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HERDENSCHUTZ 

Schutz durch Stallungen 

Stallungen können vor 

Wolfsübergriffen schützen, wenn sie 

wolfsabweisend gestaltet oder 

aufgerüstet werden. Häufig sind die 

Maßnahmen kleinteilig und 

kombinieren Strom mit mechanischen 

Absicherungen. 

Wenn Sie Unterstützung bei der 

Auswahl geeigneter Maßnahmen sowie 

individuelle Umsetzungsempfehlungen 

möchten, kontaktieren Sie die 

Herdenschutzberatung (Kontakt s. 

unten). Die folgenden Informationen 

gelten für den Schutz bei Weidetieren 

und Gatterwild. 

Wann ist Herdenschutz am Stall sinnvoll?  

Im Stall sind die Nutztiere von außen meist nicht sichtbar oder erreichbar. Daher bieten 

Stallgebäude, auch ohne installierten Herdenschutz, einen gewissen Schutz vor 

Wolfsübergriffen. Zudem meiden Wölfe i. d. R. Situationen, die sie nicht gewohnt sind und nicht 

einordnen können. Im deutschsprachigen Raum sind nur wenige Einzelfälle bekannt, in denen 

Wölfe in Stallungen eingedrungen sind und Nutztiere reißen konnten. In Baden-Württemberg ist 

bisher kein solcher Fall dokumentiert.  

Bevor entschieden wird, ob ein Stall wolfsabweisend geschützt werden soll, macht es daher 

Sinn, das Risiko abzuwägen. Oft steht einem geringen Risiko ein hoher finanzieller und 

arbeitstechnischer Aufwand gegenüber.  

Herdenschutz am Stall ist sinnvoll, wenn Nutztiere, insbesondere Schafe, Ziegen oder Kälber 

ohne Muttertiere, in einem offenen, leicht zugänglichen Stall stehen. In solchen Fällen sollte in 

Gebieten mit bereits sesshaften Wölfen der Herdenschutz am Stall mit eingeplant werden. 

Damit Wölfe nicht dazu animiert werden, an oder in Stallgebäuden auf Futtersuche zu gehen, 

sollten jegliche Art von Abfällen für Wölfe unzugänglich aufbewahrt werden.   

 

Schutzkategorien bei Stallungen   

Grundschutz 

• Stall befindet sich innerhalb einer wolfsabweisenden Umzäunung, die den 

Grundschutz erfüllt 

oder 

• Stall ist nachts vollständig geschlossen (auch große Fenster, Tore etc.) 
 

Abb. 1: Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit angrenzenden Weiden. Die 
Zaunführung um Weiden und Stall sollte mit einem guten Überblick 
sorgfältig geplant werden. (Foto: FVA BW/O. v. Plate) 
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Nach einem bestätigten Wolfsübergriff sollte ein nach Grundschutz geschütztes Stallgebäude 

aufgerüstet und nach den Kriterien des empfohlenen Schutzes geschützt werden. 

Empfohlener Schutz 

• Stall befindet sich innerhalb einer wolfsabweisenden Umzäunung nach empfohlenem 

Schutz  

oder 

• Stall ist rundherum geschlossen und gegen Untergraben, Durchschlüpfen und 

Überklettern gesichert  

Zusätzliche Möglichkeit für den zumutbaren Schutz an Ställen bei Rindern:  

• Gemischte Haltung: Alttiere stehen im Stall bei den Jungtieren,  

sodass sie diese schützen können 
 

Schutz des Stalls durch Umzäunung  

Offenställe, Laufhöfe und andere 

offene Stallkonstruktionen können 

Beutegreifern einen direkten Zugang 

zu den Tieren, z. B. über den 

Futtertisch, bieten. Eine 

wolfsabweisende Zäunung um Stall 

und Auslauf verhindert das 

Eindringen.  

Damit die Betriebsabläufe durch die 

Zäunung nicht eingeschränkt 

werden, sollte die gesamte Anlage 

sorgfältig geplant werden.  

Empfehlungen für den Zaun werden 

auf der FVA-Homepage unter 

Empfohlener Schutz mit Zäunen aufgeführt. 

 

Schutz des Stalls durch direkte Maßnahmen am Gebäude 

Wird das Stallgebäude selbst geschützt, gelten folgende konkrete Maße: 

Sicherung gegen Untergraben  

• Bei weichen Böden: eine Variante des Untergrabschutzes, z. B. elektrischer Leiter auf 

einer Höhe von max. 20 cm zum Boden. (Hinweis: Der maximale Bodenabstand sollte 

regelmäßig kontrolliert werden.) 

• Bei befestigten Böden: Unterkante von Wandelementen / Gattern schließt direkt an 

Boden an oder hat max. 15 cm Abstand zum befestigten Boden.  

 

Abb. 2: Direkt am Gebäude anschließender Zaun und Tor. Der verdichtete 
Boden wurde zusätzlich mit elektrifizierten Litzen gegen Untergraben gesichert. 
Eine über Zaun und Tor angebrachte Litze verhindert ein Überklettern. (Foto: 
FVA BW/ F. Lamprecht) 

https://www.fva-bw.de/top-meta-navigation/fachabteilungen/fva-wildtierinstitut/luchs-wolf/wolf/schutz-mit-zaeunen
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Beispiele 

Betonierte oder gepflasterte Stallflächen 

sind bereits gegen das Untergraben 

geschützt. Bei weichen Böden kann im 

Nachgang um den Stall ein 

Untergrabschutz angebracht werden. 

Hierfür gibt es verschiedene Varianten. 

Empfohlen wird ein stromführender Leiter 

auf 20 cm Höhe über dem Boden. 

Alternativ kann auch mechanisch 

gearbeitet und mittels Pflastersteinen, 

Betonplatten etc. ein fester Untergrund 

geschaffen werden. Die Elemente sollten 

entweder 40 cm tief in den Boden 

eingelassen oder 1 m nach außen auf dem 

Boden angebracht sein. 

 

 

Sicherung gegen Durchschlüpfen  

• Vom Boden bis in 120 cm Höhe: Keine Öffnungen größer 15 x 15 cm 

• Größere Abstände sollten mit elektrifizierten Litzen gesichert oder mechanisch 

abgedichtet werden 

 

Beispiele 

Die Sicherung der Öffnungen kann entweder 

mechanisch oder mit einer stromführenden 

Litze erfolgen. Ist am Stall Betrieb, können 

Tore natürlich offenstehen. An ruhigen 

Tagen, in der Dämmerung und nachts 

sollten jedoch alle Zugänge geschlossen 

sein.  

Für die mechanische Abdichtung von 

Fenstern eignen sich gut befestigte 

Fliegengitter, Hasendraht, stabiles 

Windschutzgewebe, Bauzaun o. Ä.  

 

 

Sicherung gegen Überklettern  

- Höhe von Gattern / Toren inkl. elektrifiziertem Leiter mind. 120 cm  

- Sind Wände und Toroberflächen glatt, undurchsichtig und ≥140 cm hoch, ist ein 

Überklettern unwahrscheinlich 

 

Abb. 3: Mit Rasengittersteinen als Untergrabschutz wird 
der Abstand zwischen befestigter Straße und Zaun des 
Stallauslaufs überbrückt. (Foto: F. Lamprecht) 

Abb. 4: Mechanische Absicherung von Durchschlüpfen in Panels mit 
Windschutzgewebe an einem kleinen Stallauslauf für Rinder. (Foto: 
Herdenschutzprojekt Südschwarzwald/Zimmermann) 
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Beispiele  

Als Überkletterschutz an niedrigen (< 120 

cm) Wänden und Toren bieten sich 

stromführende Leiter an, die mit 

Abstandsisolatoren auf einer Höhe von 120 

cm ab Boden nach außen angebracht werden 

sollten. Vor allem an Querbalken / 

Querstreben, die das Klettern erleichtern, ist 

zusätzlicher Strom wichtig. Auch 

Überklettermöglichkeiten an niedrigen 

Fensteröffnungen müssen berücksichtigt und 

gesichert werden. Direkt vor Öffnungen oder 

niedrigen Toren platzierte Bänke, Siloballen, 

Kisten etc., können eine Kletterhilfe bieten und sollten daher entfernt werden. 

 

Abb. 5: Die Querstreben des Tores wurden mit 
elektrifizierten Litzen an Abstandsisolatoren so abgesichert, 
dass sie keine Kletterhilfe bieten. (Foto: B. Trapp) 

Kontakt Herdenschutzberatung 

+49 (0)761 / 4018 – 471 
 

Herdenschutz.FVA-BW@forst.bwl.de 

https://www.fva-bw.de/herdenschutz

